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Die Frage von Dr. Disselhoff, ob die ZfE der Deutschen Gesellschaft für Völker
kunde allein gehöre oder die Berliner Anthropologische Gesellschaft noch irgendwelche
Rechte habe, beantwortete Prof. Trimborn dahingehend, daß diese Gesellschaft 1948
auf alle Rechte verzichtet, aber einen Vertreter im Redaktionskollegium (derzeit Prof.
Nevermann) habe. Die Neuwahl eines Vertreters wurde der Berliner Anthropologi
schen Gesellschaft anheimgestellt.

Zur Wahl des neuen Vorstandes machte Prof. Trimborn den Vorschlag, einmal
einen Museumsvertreter zu wählen, so wie auch bei der letzten Wahl der Gutachter

für den Fachausschuß Völkerkunde der Forschungsgemeinschaft ein Museumsvertreter
neben Hochschulvertretern gewählt worden sei. Er schlug Dr. Disselhoff oder Dr.
Rhotert als Kandidaten vor. Der Vorschlag, einen Museumsvertreter zu benennen,

wurde allgemein begrüßt. Als weiterer Kandidat wurde Prof. Petri vorgeschlagen.
Während Prof. Petri und Dr. Disselhoff ablehnten, erklärte sich Dr. Rhotert bereit,
zu kandidieren.

Bei der folgenden geheimen Abstimmung erhielt Dr. Rhotert 51 der 61 abgegebenen
Stimmen und wurde somit gewählt. Dr. Rhotert nahm die Wahl an und dankte für
das ihm erwiesene Vertrauen.

2. Vorsitzender wurde satzungsgemäß der bisherige 1. Vorsitzende, Prof. Trimborn.

Die Wiederwahl des bisherigen Schatzmeisters, Herrn Eckensberger, erfolgte durch
Akklamation.

Schriftführer wurde Dr. Kußmaul (Stuttgart).

Die aufgeworfene Frage, ob der Schriftführer zum Vorstand gehöre, wurde nach
der Satzung bejahend entschieden.

Der von Dr. Konrad eingebrachte Antrag, einen Pressereferenten zu wählen, fand
allgemeinen Beifall. Die Versammlung wählte einstimmig Dr. Schuster (Frankfurt) und
beschloß, daß der Pressereferent Vorstandsmitglied sein soll.

Im weiteren Verlauf wurden einige im Zusammenhang mit dem Redaktions
kollegium stehende Fragen behandelt. Prof. Trimborn führte aus, daß der 1. Vorsit
zende und der Schriftleiter automatisch dem Redaktionskollegium angehören. Dr. Mül
ler machte den von Dr. Konrad unterstützten Vorschlag, die Satzung dahin zu erwei
tern, daß festgelegt werde, wie und für wie lange die Redaktionsmitglieder zu wählen
seien. Dr. Dittmer betonte, daß eine Kontinuität erstrebenswert sei. Bei der von Dr.

Nachtigall vorgeschlagenen schriftlichen Abstimmung erhielt Prof. Trimborn 41 Stim
men und wurde somit wiedergewählt.

Als Ort für die nächste Tagung der Deutschen Gesellschaft für Völkerkunde wurde
auf Vorschlag von Dr. Kauffmann Freiburg i. Br. (mit einer Gegenstimme) bestimmt.

Unter Punkt „Verschiedenes“ wurde beantragt, Dissertationsthemen unter den
Instituten bekanntzugeben oder eine Sammel- und Auskunftsstelle für vergebene
Themen einzurichten. Die Mitgliederversammlung wurde als nicht für den Antrag
zuständig angesehen und dieser an die im Rahmen der Tagung anberaumten Dozenten
zusammenkunft weitergeleitet.

Der neugewählte 1. Vorsitzende, Dr. Rhotert, sprach das Schlußwort.

gez. Dr. Udo Oberem


